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Start-ups. Verschiedenste österreichische
Start-ups befassen sich mit nachhaltigen
und neuartigen Klimalösungen für die
globale Zukunft. Die Innovationen der
Unternehmen reichen von dezentralen
Energieformen über begrünte Wände im
urbanen Raum bis hin zur Verwandlung
von CO2 in Lebensmittel-Bausteine

NachhaltigeInnovationen
fürdieEnergiewende

Sie setzen auf Klima-
schutz, grüne Energie-
formen und Bewusst-

seinsbildung. In keiner ande-
ren Branche gibt es in Öster-
reich aktuell so viele Start-
ups, wie im Bereich der
Nachhaltigkeit.

Nachhaltige Energie
Die oberösterreichische Cli-
maTech Firma Neoom etwa
hat Lösungen für eine unab-
hängige, günstige und sichere
Energieversorgung mit maxi-
maler CO2-Einsparung entwi-
ckelt – in Form dezentraler
Solarstromkraftwerke für Pri-
vat- und Gewerbekunden.

„Unser großes Ziel ist“,
sagt Gründer und CEO Walter
Kreisel, „bis 2030 so viele An-
lagen im Feld zu haben, die
durch ihre saubere Energie-
erzeugung bis 2040 eine
Gigatonne CO2 einsparen. Es
geht uns um maximalen Im-
pact auf Kosten und Umwelt.“

Zukünftig will Neoom seine
Hard-, Software und Service-
produkte weiterentwickeln.
Außerdem möchte man ge-
samtheitliche Finanzierungs-
lösungen für private und
gewerbliche Kunden etablie-
ren, so Kreisel. „Als Lösung
für den Fachkräftemangel soll
unsere Neoom Akademie län-
derübergreifend im D-A-CH
Raum etabliert werden, um
bestehende ,Solarteure‘ wei-
terzubilden, aber auch, um
neue Handwerker ins System
zu bringen.“

Wertvolle Aminosäuren
Großes hat sich auch Arkeon
vorgenommen. Das Start-up
wandelt mithilfe der Mikrobe
Archaeen anorganisches Koh-
lendioxid in organische Pro-
teine um. Konkret hat das
Team einen Ansatz zur Her-
stellung von Aminosäuren
und funktionellen Peptiden
für Lebensmittel- und Life-

Andrea Stürmer, Vorstandsvorsitzende der Zurich Versicherungs-
Aktiengesellschaft, über nachhaltige Versicherungsprodukte
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style-Produkte entwickelt –
und ermöglicht so eine rege-
nerative Art der Ernährung
auf globaler Ebene, wie Gre-
gor Tegl, Mitbegründer und
CEO erklärt. „So können wir
hochwertige Nahrungsmittel-
grundbausteine für den
menschlichen Verzehr und
ohne die Abhängigkeit von
globalen Lieferketten einzel-
ner Aminosäuren maßge-
schneidert nach Kundenwün-
schen produzieren.“

Die Technologie funktio-
niert unabhängig von land-
wirtschaftlichen Anbau-
flächen: Sowohl Ressourcen-
knappheit als auch geografi-
sche Einschränkungen und
der Einsatz von Tieren in der
Landwirtschaft können damit
überwunden werden, sagt
der Gründer. „Unsere Produk-
te können als ,Clean-Label‘-
Zutaten für pflanzliche Le-
bensmittel, Ernährungspro-
dukte, Getränke, Zellkultur-

medien für kultiviertes
Fleisch und vieles mehr ver-
wendet werden.“

Begrünte Häuser
Fassaden als Schnittstelle
zwischen Bauwerken und At-
mosphäre rücken im Kampf
gegen den Klimawandel zu-
nehmend in den Fokus, sagt
Johannes Anschober, Ge-
schäftsführer von Nature-
base. Das Wiener Start-up
möchte Städte klimaresilient
und lebenswerter machen:
Als biodiverse Fassadenbe-
grünung stellt sein wand-
gebundenes System Living-
panels einen Lebensraum für
Flora und Fauna dar.

Durch die Bepflanzung,
berichtet Anschober, wird die
Luft gereinigt, die entstehen-
de Verdunstungskälte kühlt
das Mikroklima ab. „Das ist in
Zeiten des Klimawandels und
insbesondere in Hinblick auf
die Überhitzung der Städte
von immensem Nutzen.
Gleichzeitig binden sie klima-
schädliches CO2, produzieren
wertvollen Sauerstoff und
mindern Lärm.“

Energieeinsparung
Durch die natürlich produ-
zierte Verdunstungskälte und
der Beschattung durch die
Bepflanzung heizen sich Ge-
bäude außerdem weniger auf
und sollen so zur Einsparung
von Energie für Klimageräten
beitragen.

Livingpanels setzt auf
einen leichtgewichtigen Vege-
tationsträger, der als Wurzel-
raum dient und effiziente Be-
wässerung ermöglicht. Die
Systemkomponenten wurden
so gewählt, sagt Anschober,
„dass sie wiederverwendet
bzw. rezykliert werden kön-
nen. Die Livingpanels werden
in Österreich maschinell pro-

duziert, wodurch auch Trans-
portwege kurzgehalten und
regional Arbeitsplätze ge-
schaffen werden.“

Mitarbeiterschulung
Ganz auf Bewusstseinsbil-
dung fokussiert Glacier. Die
Vision: Klimaschutz „in die
DNA eines jeden Unterneh-
mens“ zu bringen. Das Start-
up hilft Unternehmen, die
Klimatransformation zu
meistern, indem es bei den
Mitarbeitenden ansetzt. In
der „Glacier Climate Acade-
my“ werden eigene Weiter-
bildungskurse und Lern-
formate angeboten, die Mit-
arbeitende befähigen sollen,
Nachhaltigkeit praxisnah und
effektiv umzusetzen, betonen
die Gründer Andreas Tschas
und Reinhard Fuchs. „Dabei
gibt es für verschiedene Wis-
senslevel und Tätigkeiten im
Unternehmen das passende
Programm. Von allgemeinen
Grundlagen rund um die
Klimakrise bis hin zu ver-
tiefenden Lernpfaden für aus-
gewählte Branchen, Themen
und Abteilungen.“ Ergänzend
gibt es die Möglichkeit, in der
Glacier Community mit Men-
schen in Kontakt zu treten,
die vor denselben Herausfor-
derungen stehen.

Zukünftige Innovationen
Auch bei Arkeon denkt man
schon heute ans Morgen: Der
Prozess zur fermentativen
Herstellung von Aminosäu-
ren durch Mikroorganismen
soll in einer nächsten Phase
groß ausgerollt werden. Da-
mit wird der Weg zur kom-
merziellen Produktion von
Aminosäuren geebnet, so
Gregor Tegl. „Und in unserer
Food Science Unit wird an
neuen Applikationsmöglich-
keiten geforscht, um gesunde

und nachhaltige Lebensmittel
der Zukunft zu kreieren. Erste
Kollaborationen mit Food
Start-ups und Lebensmittel-
produzenten sind bereits ge-
startet.“

Aktiv vorantreiben
Glacier möchte zukünftig
einen Schwerpunkt auf die
Entwicklung neuer und inter-
aktiver Kursformate liegen,
um den Kunden „ein transfor-
matives Lernerlebnis bieten
zu können“. Außerdem findet
im April der erste „Climate
Leader Circle“ statt, berichten
die beiden Gründer. Dabei
handelt es sich um ein Vernet-
zungsevent für Menschen, die
das Thema Nachhaltigkeit
und Umweltschutz in ihrem
Unternehmen verantworten
und aktiv vorantreiben. „Ge-
meinsam mit den Teilneh-
menden widmen wir uns dem
Thema Sustainability Depart-
ment 2.0 und diskutieren die
Rolle der Nachhaltigkeitsab-
teilung. Aber auch Prozesse
und Strukturen und wie
Nachhaltigkeit wirkungsvoll
im Unternehmen verankert
werden kann.“ Im Oktober
findet dann wieder der Kli-
maschutz-Aktionstag statt.
Ihn können Unternehmen als
Kick-Start für ihre „Nachhal-
tigkeitsreise“ – oder als Moti-
vation und Inspiration für
Mitarbeiter nutzen.

Bei Naturebase steht die
Bekämpfung der Überhit-
zung der Städte weiterhin im
Fokus, sagt Johannes Anscho-
ber: „Durch eine innovative
und flächendeckende Gebäu-
debegrünung soll die Vision
die Welt zu begrünen, zum
Wohle der Menschen, des Kli-
mas und der Biodiversität
weiter konsequent verfolgt
werden.“
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Walter Kreisel
Neoom

„Esgehtunsnichtum
schnellenProfit,

sondernum
maximalenImpact

aufKostenundUmwelt“

Gregor Tegl
Arkeon

„Wirmachenmit
unsererTechnologie
aus CO2 hochwertige
Grundstoffefürdie

Lebensmittelindustrie“
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Ist den Kunden die Nachhal-
tigkeit der Produkte wichtig?
Andrea Stürmer: Nach-
haltigkeit ist ins Zentrum des
öffentlichen Bewusstseins ge-
rückt. Unsere Kundinnen und
Kunden interessieren sich
vermehrt für nachhaltige
Versicherungslösungen. Et-
wa, wie sie für ihre Enkel
langfristig und mit einem
grünen Gewissen vorsorgen
können. Eine gute Orientie-
rung bietet das Österreichi-
sche Umweltzeichen für
nachhaltige Finanzprodukte,
mit dem unsere fondsge-
bundene Lebensversicherung
Zurich For Future Invest aus-
gezeichnet ist.

Wie hat sich das Thema
Nachhaltigkeit der Produkte
weiterentwickelt?

„ImZentrumdesBewusstseins“

Zu Beginn war der Fokus
auf Ökologie und Klima-
schutz. Bei Zurich profitieren
schon seit Langem Autofah-
rer, die eine geringe Jahres-
kilometerleistung haben.
Über die Jahre sind andere
Aspekte dazugekommen. Et-
wa soziale Verantwortung,
die wir sehr ernst nehmen.
Wir sind für unsere Kundin-
nen und Kunden da, wenn sie
durch schwierige Zeiten ge-
hen und nehmen ihnen finan-
zielle Sorgen ab. So wie unse-
rem Markenbotschafter und
mehrfachen Paralympics-
Champion Walter Ablinger,
der seit einem Sturz vom
Dach im Rollstuhl sitzt.

Welche Sicherheit hat der
Kunde, wirklich nachhaltige
Produkte abzuschließen?

Ein gutes Sicherheitsnetz
bieten Gütesiegel für „grüne“
Produkte, wie das Österreichi-
sche Gütesiegel für nachhalti-
ge Finanzprodukte. Orientie-
rung bieten auch die ESG-
Kriterien. Sie haben sich als
Standard für nachhaltige Anla-
gen etabliert. Dabei geht es um
die Bewertung von Umwelt-
schutz, sozialen Aspekten und
Fragen der Unternehmensfüh-
rung. Für Versicherungsunter-
nehmen gelten strenge Auf-
lagen der Finanzmarktauf-
sicht. Wir sind verpflichtet, in
der Beratung mit unseren Kun-
dinnen und Kunden über
Nachhaltigkeit zu sprechen.

Welche nachhaltigen Pro-
dukte bieten Sie an?

Die Palette reicht von der
Fahrrad- und E-Bike-Versi-
cherung über eine innovative
Fotovoltaik-Versicherung
samt Finanzierung bis zu
fondsgebundenen Lebensver-
sicherungen.

Was tut Zurich Österreich,
um nachhaltig zu sein?

Als Teil der Gesellschaft
will Zurich dazu beitragen,
eine bessere Zukunft zu
gestalten. Nachhaltigkeit ist
deshalb in unserer Unterneh-
mensstrategie integriert und
wir setzen Maßnahmen im
gesamten Unternehmen. So
pflanzen wir etwa für jede
Schadenablöse einen Baum
im Zurich Forest, haben unse-
re Wiener Zentrale in einem
der nachhaltigsten Büroge-
bäude und gehen sehr acht-
sam mit Ressourcen um.Neoom aus Oberösterreich bietet dezentrale Energielösungen sowie eine App an

Vorstands-
vorsitzende
Andrea
Stürmer
sagt, dass
soziale Ver-
antwortung
ein relevan-
ter Aspekt
nachhalti-
gen Den-
kens und
Handels bei
Zurich ist
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Arkeon (li.)
erzeugt Proteine.
Grünfassade von
Naturebase (ob.)
und Schulungen
von Glacier (u.)


